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„Auf dem Weg einer ımmer stärker
verbindenden Gemeımninschaft“
Schlußbericht der Gemeinsamen Okumenischen Kommuissıon ZUur Überprüfung
der Verwerfungen des Jahrhunderts

Am Janunar stellten dıe beiden Vorsitzenden der (1eme1n- Diese wachsende ökumenische Verbundenheıt tführte
Okumenischen Kommi1ssıon, Landesbischof Eduard während des Besuches VO  —_ apst Johannes Paul I1 1ın der

Lohse und Bischof Paul-Werner Scheele, den Schlußbe- Bundesrepublık Deutschland 1mM Jahre 980 auch einer
riıcht der Kommuissıon der Öffentlichkeit VDOTrT (sıehe den Be- Begegnung zwischen dem apst un: dem Rat der van-
riıcht ds Heft 39)) Wır okumentieren den WVam Ok- gelıschen Kırche 1ın Deutschland 1ın Maınz. Be1 diesem
tober 71985 datierten Bericht ım Wortlaut. Dıie Z wischen- denkwürdigen, die ökumenische Verbundenheit iın
überschriften sind DO  S der Redaktion. freulicher Weıse ausdrückenden Gespräch wurde iıne

(GGemelinsame Okumenische Kommıissıon vereinbart, de-
Anders als 1n früheren Zeıten sınd selit einem halben ITE  — Aufgabe seın sollte, das erreichte Ma{ß christlicher
Jahrhundert nıcht U die Unterschiede, sondern mehr un kiırchlicher Gemeinschaft beschreıben, vertle-
noch die Gemelnsamkeıten zwischen der römisch-katho- ften un stärken. Die Kommissıon wurde A4aUS Vertre-
lıschen un der retormatorischen Christenheıit 1Ns Be- tern der Deutschen Bıschofskonferenz, des vatıkanıschen
wufitsein Es wurde deutlıch, dafß der VO Sekretarlats für dıe Einheit der Christen und des Rates
Herrn seıne Kırche gyegebene Auftrag das gemeınsame der Evangelıschen Kırche in Deutschland gebildet un
Zeugnıis des Glaubens un: das gemeınsame Suchen nach Lrat selit 981 Jährlıch zweımal Arbeitstagungen —

der sıchtbaren Einheit der Kırche verlangt. Die veräan- SAamIMmMmen In einer Erklärung stellte S$1e 1981 für beıde
derte Sıtuation des Christentums ın der Neuzeıt, in der Kırchen und die Offentlichkeit dar, W Aas der 1ın Nıcäa-
eın weltweıt gewordener Atheismus un Säkularısmus Konstantıinopel 2381 bekannte christliche Glaube heute
den christlıchen Glauben bedrohen, leidvolle gemeın- bedeutet. In einer weıteren Erklärung desselben Jahres
S4a4me Erfahrungen 1m „Drıitten Reich‘ das Zeugnıis der ermutigte S1e dıe Menschen uUuNsSsSeTITEC>S Landes un iınsbe-
Märtyrer, Begegnungen VO  S Christen AaUS verschiedenen sondere die Jüngere Generatıon, eın vorbehaltloses Ja ZU  7

Konfessionen haben dazu geführt, da{fß Glhlieder uUuNnserer Lebenstorm der Ehe SCn In einem (GGemeimsamen
Kıirchen einander als Brüder und Schwestern In Jesus Wort „Den Sonntag teiern“ bekundete s1e, da{fß nıcht 1U

Christus erleben. Das Christentum wiıird seinem Auftrag die Kırche, sondern auch die Welt des Sonntags und des
ZUrTr 1ssıon nıcht gerecht, WECNN gespalten un une1lns sonntäglichen Gottesdienstes bedarft. Schliefßlich legte S1€e

den Völkern un Kulturen kommt. 985 iın einem Gemelnnmsamen Wort dar,; welche Verant-

Aufgrund dieser Einsichten und Erfahrungen haben die wOortung die Kıirchen gegenüber den kontessionsverschie-
denen Ehen wahrzunehmen habenrömiısch-katholische un die evangelische Kıiırche nach

dem Ende des /weıten Weltkrieges ın Deutschland auft
vielen Gebieten zusammengearbeıtet. Flüchtlingsgemeın- „Eın breıtes Spektrum ditferenzierter
den fanden Jjeweıls ıIn Gemeılinden der anderen Konfes-
S10n gastlıche Aufnahme. Diakonische Hılfe wurde ıIn Beurteilungen”
vielen Formen des Zusammenwirkens enttaltet. egen- Weıl zwıischen den Kirchen noch immer dıe 1m 16. Jahr-
über dem NC  \a entstehenden staatlıchen (GGemeinwesen undert ausgesprochenen wechselseıtigen Verurteilungen
nahmen beıde Kırchen Verantwortung wahr, ımmer WIe- stehen und iıne CENSCIC Gemeinschafrt verhindern, hat
der auch ın gemeınsamen Erklärungen und selbstver- sıch die Gemelnnsame Okumenische Kommıissıon VOT al-
ständlicher Zusammenarbeaeıt. Dıe Pflicht staatlıcher lem der Aufgabe gestellt, diese Verwerfungen über-
und kirchlicher Entwicklungshilfe wurde prüfen un untersuchen, S1€e den damalıgen

Partner traten un ob s1€e den heutigen Partner noch tref-kannt und wahrgenommen. Di1e Teiılnahme (zsottes-
dienst der anderen Konfession, die Feıer ökumenischer ten Verurteilungen sınd ın Bekenntnisschriftften und amıc-

Gottesdıienste, das gemeınsame Lesen der Heılıgen lıchen Lehrdokumenten des Jahrhunderts über Lehre
Schrıift, der Autbruch des /7weıten Vatikanıschen Kon- und Praxıs des Jjeweıls anderen ausgesprochen worden
zıls, Impulse 4US der ökumenischen ewegung zeıgten un: haben sıch 1mM Bewußtsein der Kirchenglıeder als
evangelischen un katholischen Christen hre Verbun- trennende Unterschiede festgesetzt. Sıe verpflichten dıe
denheit als Glieder Leıibe des Herrn un lıeßen S1e Pfarrer und Lehrer des Glaubens bıs heute un können,
tragen, WI1€e sıch dıe Gemeinsamkeiten des Glaubens, der weıl einmal amtlıch und verbindlich ın Geltung ZESELZT,
Liebe und der Hoffnung den überkommenen Iren- nıcht eintach schweigend übergangen oder nach Gutdün-
NUungen verhalten. ken anders interpretiert werden.
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Der 946 1NSs Leben gerufene Okumenische Arbeitskreis dene und 1m tolgenden beschriebene fundamentale (Ge-
evangelıscher un: katholischer Theologen wurde die meınsamkeıt 1m Glauben raucht Zeıt, ehe S$1e 1m Alltag
Bearbeıtung dieses Fragenkreises gebeten. der Christen ihren selbstverständlichen Ausdruck findet.
Der katholisch-evangelische Arbeıtskreis hat der Bıtte Es dürten jedoch auch nıcht SCNH offensichtlich VOT-

entsprochen un: Beteiligung weıterer sachkundiger handener Unterschiede ın Lehre un Praxıs des Jlau-
Theologen eın austührliches Dokument erarbeıtet, ıIn bens theologische Gegensätze 1mM Fundamentalen be-
dem die 1mM Jahrhundert ausgesprochenen Verwerftfun- hauptet werden, die In der Sache nıcht o1bt.
SCH eingehend überprüft worden sınd. Dıie Untersuchun- Der Arbeıtskreis hat seın Ergebnis vornehmlıich dreı
SChH erbringen eın breites Spektrum differenzierter eur-
teiılungen. In ihrer Gesamtrichtung besagen die Ergeb- Themenkreisen S  L9)  > autf dıe sıch die Kontroversen

des Jahrhunder:ts konzentriert haben und die auchn1sSse: ıne Reihe VOoO  —_ Verwerfungsaussagen beruhten auf
Mifsverständnissen der Gegenposıtion. Andere treften für das heutige Glaubensverständnıiıs der Kırchen und das

kirchliche Leben VO zentraler Bedeutung sind: Rechtfer-Lehre und Praxıs des heutigen Partners nıcht mehr. Beı1 tigung (Glaube Taufe Buße), Sakramente (allgemeınwıeder anderen haben NECUEC Sacheinsichten einem ho- und besonders Herrenmahl), Amt (einschließlich der ek-hen Ma{ß Verständigung geführt. Be1ı einıgen Verwer- klesiologischen Voraussetzungen und der rage Schriftfungsaussagen allerdings äfßt sıch auch heute noch eın
Konsens teststellen. und Tradıtion). Andere offene Fragen, WI1Ie 7z. B Marıo-

logıe, Heılıgenverehrung, Zölıbat, Mönchsgelübde, soll-
Die hınter uns lıegende Geschichte, In der dıe Wahr- ten nıcht ausdrücklich einbezogen werden. Die Lehre
heıit gyestritten worden ISt, bleibt jedoch VOoO Bedeutung. VO  — der Kırche, insbesondere ıhr Zusammenhang mıiıt
Wır können uns über dıe damals ausgesprochenen Ver- dem Amtsverständnıs, SOWIEe auch dıe Bedeutung der
werfungen nıcht eintach hinwegsetzen. S1e behalten dıe Dogmen des 19 un 20 Jahrhunderts für das (GGanze des
Bedeutung VO  - heilsamen Warnungen in doppelter christlichen Glaubens, sınd nıcht eıgens thematisiert WOT-
Weıse Innerhalb der Je eıgenen Überlieferung WAaATNECN den Hıer leıben Aufgaben für künftige verbindliche
S1E davor, hınter dıe 1m 16. Jahrhundert erreichten Klä- Lehrgespräche.
rTruNscChH zurückzufallen. Dıie Angehörigen des jeweıls
deren Bekenntnisses WAarnen S1e davor, hre eıgene „Wiıchtige Streitiragen zeıgen sıch 1ınÜberlieferung verstehen und auszusprechen, da{fß
die Gegensätze, die durch die Jüngere theologische Ent- eiınem Licht“
wıicklung überwindbar geworden sınd, erneut In alter Wiıchtige NEeEUE Einsichten der theologischen Wıssen-Schärte aufbrechen. Wenn dıe alten Verwerfungen als
bleibende Warnungen sıch heute zugleıich die Chri- schaft un: der offiziellen zwıschenkirchlichen Dıaloge

treten der ertahrenen vorgegebenen Gemeinsamkeıit
Sten des eigenen und des anderen Bekenntnisses wenden,
stehen die Kirchenleitungen VOT der Aufgabe, sıch fra- katholischer und evangelıscher Christen un zeıgen dıie

1mM 16. Jahrhundert formulierten Gegensätze 1n einem
SCNH, ob angesıichts des veränderten Verhältnisses der Kır-
chen und ihrer Glieder zueınander die kirchentrennende Licht So wurde z Beıspıel auft römisch-katholi-

scher Seıte die Theologie des Wortes aufgenommen unWırkung der Verweriungsaussagen noch autrechterhal- dıe Bedeutung der Predigt 1m Gottesdienst betont, wäh-
ten werden mu Allerdings sınd auf dem Wege ZUur vol- rend auf evangelıscher Seıte die Eucharistie als wesentlı-len Einheit noch weıtergehende Verständigungen über cher Bestandteıl des gottesdienstlıchen Lebens erkanntden posıtıven Inhalt der Lehre, über das gottesdienstliche
Leben und die kirchliche Gemeinschaft nötıg. Wenn die worden 1St und iıne entsprechende Neuordnung begon-

e  5 hat. Auf beıden Seıiten esteht ÜbereinstimmungVerwerfungsaussagen der Reformationszeit ihre kır-
chentrennende Wırkung verlıeren, sınd damıt nıcht darüber, da{ß Jesus Christus, WI1eEe 1mM Evangelıum be-

ISt, Quelle, Miıtte und Norm des christlıchen Le-schon alle Bedingungen für die volle Kırchengemein- bens 1St Zur Überwindung der alten Streitfragen hat 1ınschaft gegeben, aber der Weg Verhandlungen darüber
wırd treı. erster Linıe eın erneuertes un vertieftes Studium der

Heılıgen Schrift des Alten un Neuen Testaments beige-
Dıie noch vorhandenen Unterschiede dürten freıiliıch Lragen, das katholische und evangelısche Theologen -
nıcht gering eingeschätzt oder SAr geleugnet werden. In sammengeführt hat eıtere Anstöße vermıiıttelte dıe
eiıner jJahrhundertelang gegensätzlıch verlaufenen Ge- hıstorische Forschung im Bereich der Kırchen-, Liturgie-
schichte haben sıch unterschiedliche kontessionelle Kul- un: Dogmengeschichte. Von Bedeutung sınd neben der

entwickelt, dıe bıs 1n das Alltagsverhalten hıneın lıturgıschen Erneuerung auch die Arbeıten ZUT patrıst1-
dıe Menschen prägen Das Verhältnis ZzZu  —_ kirchlichen schen Theologie. Dadurch werden heute manche hıstorI1-
Gemeinschaft, die Ordnung der Kırche, Gestaltung un schen Zusammenhänge deutlicher gesehen. Es annn
Rang des Gottesdienstes, dıe Spannung zwischen indıvı- klarer zwıschen den neutestamentlichen Ursprüngen und
ueller Glaubensentscheidung und gemeınsamer Praxıs den altkirchlichen un: mittelalterlichen Weıterbildungen
des Glaubens, das Leben AUS den Sakramenten und der unterschieden werden. Besseres historisches Verständnıis
Heılıgen Schrift unterscheıden evangelısche und atholı- erlaubt C unterschiedliche Denkformen und Begriffsbil-
sche Chrısten noch immer. Die wıeder bewuf%_t OD dungen auf beiden Selıten SCNAUCT erfassen, die insbe-
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sondere in der Rechtfertigungslehre, aber auch ZUuU das NzZ Leben des Menschen, 1n die vertrauensvolle
Beıispıel beım Verständnıiıs des Abendmahls als euchariısti- Annahme der Verheißung CGottes ıIn Christus hinein.
sches Opter die gegenseıtıge Verständigung erschwerten. eıl heute arüber Übereinstimmung zwıischen den Kır-
ıne unmıttelbare Folge der Fortschritte ın Bibelwissen- chen besteht, 1St. fragen, ob Verwerfungssätze, die 1m
schaft un historischer Forschung 1st die Eıinsıicht, da{fß 16. Jahrhundert VO jeder der beıden Seıten dıe
INla  = offenbar nıcht selten miıt verschiedenen Worten das- Lehre der Gegenseıte über die Rechtftfertigung ftormuliert
selbe meınen kann, aber ebenso mıt denselben Worten worden sınd, heute noch mıt kirchentrennender Wırkung
auch Verschiedenes. TSt dann, wenn gegensätzlıch for- aufrechterhalten werden mussen.
mulıerte Aussagen einerseıts auf die spezıtischen rage-
stellungen und alternatıven Antwortmöglichkeiten ıhrer
Entstehungszeit, andererseits auf den gemeınsamen bıblı- „Eın gemeınsames Verständnıiıs VO  - der
schen Grund bezogen un VO  — daher in ıne NEUEC Der- Felier des Herrenmahls“spektive gerückt werden, wırd möglıch, die Bekennt-
nısaussagen WI1e€e auch die iıhnen entsprechenden Verwer- Neben der Rechtfertigungslehre stand die Eucharistie
fungssätze in ıhrer geschichtlichen Bedingtheit deutlicher 1m Zentrum der Gegensätze der Reformationszeit. Strit-

erkennen. tig insbesondere dıe Fragen des MedMßopfers, der
Wıchtige Streitfragen zeıgen sıch nach den Untersuchun- Wesensverwandlung und der Funktion des Priesters. Dıie
SCH des Okumenischen Arbeitskreises ıIn einem retormatorische Krıtik richtete sıch nıcht LUr die
Licht Lehre VO der Transsubstantıation, sondern erhob auch

Dıie Retormatoren lehrten, da{flß bei der Rechtfertigung den Vorwurf, da{fß die Lehre VO Meßopfer den Vollzug
des Sünders ede Mıtwirkung des Menschen ausgeschlos- der eucharistischen Feier einem menschlichen erk
sCM!‘ sel. Alleın durch Gottes Gnadenerweiıs iın Jesus Chri- vertälsche, da die Messe als iıne „vermaledeıte Ab-
STUS, der Nur 1mM Glauben empfangen werden kann, wırd götterel” bezeichnet werden konnte.
der Mensch VOT Gott gerecht. Die Lehre der römisch-ka-
tholischen Kırche hob dagegen hervor, dafß der Mensch, Durch den Rückgriff auf die Aussagen des Neuen TLesta-

1St in der Lehre VO  Z der Eucharistie In beıden Kır-
wenn VO  — (sottes Gnade angerührt wırd, auch seliner-
selıts mitwirkt, insofern In Freiheıit (Gottes rechtferti- chen eın gemeinsames Verständnıis VO  — der Feier des

Herrenmahls SCW! worden, durch das diese altengendem Handeln zustimmt und annımmt.
Heute 1st 1m Blick auf die 1m 16. Jahrhundert nier-

Unterschiede und Gegensätze überwunden werden kön-
nen Dabei handelt sıch besonders eın vertieftesschiedlich geprägte Lehre VO  — der Rechtfertigung

SCH Niemand kann dıejenıgen verurteılen, dıe ın der Verständnis des Herrenmahls als Anamnese (Gedächtnıis)
des Opfters Jesu Christi Kreuz. Von daher 1St heuteErfahrung des Elends ihrer Sünde, ihrer VWıderwilligkeit eın Verständnis des Zusammenhangs VO  — egen-Gott, ihres Mangels Liebe (sOtt und dem

Nächsten 1m Glauben alleın auf den rettenden (sott VCI-
WAart Christi und Teilnahme seinem Opfer möglıch.
Beıde Kırchen bekennen, da{fß Jesus Christus selbst In der

trauen, selnes Erbarmens gewiß sınd und ın ihrem Leben
diesem Glauben entsprechen suchen. Auf der anderen Feıer des Herrenmahls real gegenwärtig 1St Hıstorische

Untersuchung zeıgt, da{fß In unterschiedlicher EntfaltungSeıte aber ann auch nıemand diejenıgen verurteılen, dıe,
tief durchdrungen VO der grenzenlosen Macht Gottes, diıeser bıblischen Aussage sowohl In der TIranssubstantia-

tionslehre WI1€E auch 1ın den Lehren der retormatorischenauch 1m Rechtfertigungsgeschehen VOTL allem die Ehre
(Gottes un den S1eg selnes gynädıgen Handelns Men- Kıirchen das gemeiınsame Grundanlıegen verfolgt wurde,

das Geheimnis der wiıirklichen Gegenwart Jesu Christiı inschen herausstellen un das Versagen un die Halbher- der Eucharistie USZUSagcCN. Diıese unterschiedlichenzıgkeıt des Menschen diesem gnädıgen Handeln Al=- Weısen, die bıblısche Wahrheit begrifflich fassen,über 1m Sınn tür zweıtrang1g halten. Diese konnten 1im Jahrhundert nıcht eıner gemeınsamenspannungsvolle Gemeinsamkeit 1im Glauben, die 1m
Jahrhundert ‚War in Ansätzen empfunden, aber nıcht Aussage gebracht werden. Jede diıeser Konzeptionen hat

offenkundige Stärken un Schwächen, keine aber anngemeınsam ZUuU Ausdruck gebracht werden konnte, äßt
sıch heute als gemeınsames Zeugnıs beıder Kiırchen VO

VO  —; sıch AaUus ausschließliche Geltung dergestalt beanspru-
chen, da{ß dıe Je andere Lehrgestalt automatisch als häre-der freisprechenden Rechtfertigung (sottes Zu Aus- tisch verurteılt werden müfßte. Angesıchts der gyemelnsa-druck bringen. Beiden Kırchen geht c darum, dafß der
INE  —_ Glaubensüberzeugung VO  — der wahren und wıirklı-Mensch Gott gegenüber 1ın keıiner Weiıse auf seıne e1ge- chen Gegenwart des Herrn ın der Eucharistie stellt siıch

HE  — Bemühungen lıcken kann, da{fß jedoch gleichwohl die Frage, ob die verbleibenden, durch dıe kontessionel-ganzheıtlıch VO  —_ der Rechtfertigung betroffen ISt Die len Tradıtionen gepräagten unterschiedlichen Akzentule-Antwort des Glaubens 1sSt VO Heılıgen (Gelist gewirkt
durch das auf den Menschen zukommende Wort der ruNgenN In der Theologie und Spirıtualität der Eucharistie

noch als kırchentrennend bezeichnen sınd.Verheißung. Miıtwirkung In dem Sınne, dafß das Herz
beim Glauben dabei ISt, WEeNnN das Wort N trıftt und den In der Lehre VO kırchlichen Amt hıelt die atholıi-
Glauben schafft, kann nıcht strıttig se1ın. Andererseıts sche Kırche Priesterbegriff test, WwWI1e durch den Be-
nımmt der Glaube, VO dem ZESAYL wiırd, rechtfertige ZUß auf den Vollzug des Meiopfers inhalrtlıch bestimmt
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WAar Nur durch dıe Weıhe des Bischots ann eın Christ der Bischöfe, in der nach römisch-katholischer Lehre
dıe Vollmacht ZUuU Vollzug der Eucharıiıstie erhalten. Dıie ZU Ausdruck kommt, da{fß ede Ortskirche Realisation
reformatorische Lehre richtete sıch das ausschließ- und Repräsentation der einen Kırche Jesu Christı un
ıch VO Meßopfer her verstandene priesterliche Amt zugleich mıt den anderen Ortskirchen verflochten ISt, hat
un: betonte demgegenüber den Vorrang der Aufgabe sıch ın der Geschichte der Kıirche einıgen durch ihren
der Verkündigung, der s$1e den Auftrag der Sakraments- apostolischen Ursprung besonders hervorgehobenen Ge-
verwaltung zuordnete. [)as regionale Bischofsamt miıt meınden orlentiert, denen die römische Gemeıinde
seiınen Aufgaben der Leiıtung un: pastoralen Aufsicht un ıhr Bischof VO altersher eıinen besonderen Vorrang
hielt die Reformation für nıcht grundsätzlıch VO Aut- hatten. Die Reformation hat die Möglıchkeıit eınes höch-
trag des Pfarramts verschıeden. Das hatte Konsequenzen stien Leitungsamtes In der Kırche nıcht grundsätzlıch ab-
in der Überzeugung VO  — der Rechtmäßigkeit eiıner rdi- gelehnt, obwohl sS$1e den Priımat des römiıschen Bischofs
natıon VO Ptarrern durch Ptarrer jedentalls 1m Sınne el- nıcht als 1m Auftrag des Herrn DPetrus begründete
MC Notordnung, als dıe evangelıschen Gemeıunden der göttlıche Ordnung erkennen vermochte. Ihre Ableh-
Versorgung miıt Ptarrern bedurtften und dafür nıcht SC Nnungs des Papsttums bıs hın Z Bezeichnung des Papstes
nügend VO  - Bischöten geweıhte Priester ZUr Verfügung als Antichrist I1St als Reaktion auf die Verurteilung der
standen. iıne ordentliche Berufung bzw Ordiınatıon, ın evangelıschen Rechtfertigungslehre durch Rom aufzu-
der sıch die Herkuntft des Amtes VO  —_ Jesus Chriıstus fassen, ın der dıe Retormatoren die Verwerfung des
selbst 1m Gegensatz DA  — Delegatıon durch die Gemeinde Evangelıums selber erblickten. Durch den Abbau der (Ge-
ausdrückt, WAarTlr tür die Reformation selbstverständlıch gensäatze in der Rechtfertigungslehre un in der Lehre
geboten. VO  a der Eucharistie SOWIl1e überhaupt durch dıe Verände-

runNnscn 1m Verhältnis der Kırchen zueınander sınd Je-Im Grundsatz estanden iın der Reformationszeıit Zrö- doch heute die Anlässe für das Urteiıl der Reformationere Gemehnnsamkeıten 1n der Lehre VO kirchlichen über das Papsttum enttallen und dıe evangelıschen Kır-Amt, als S$1€e heute allgemeın bewufißt sınd. Die Herkunft chen können akzeptieren, da{fß die Bezeichnung des Pap-des Amtes VO  —_ Jesus Christus un die notwendıge rdı-
natıon durch diıe Kırche ıIn der Nachfolge der Apostel STES als „Antıichrıist“, der seıne eıgene Autorität über dıe

der Schrift und des Evangelıums erhebt, nıcht ANSECMECS-WAarTr nıemals strıttig. In der Ablehnung der weltlichen Be-
fugnisse der Bischöfe und ıhrer Konzentration auf hre sCM„ 1St. Als polemische Behauptung War dieser Vorwurt

schon den Bedingungen des 16. Jahrhunderts be]geistlich-kırchlichen Aufgaben besteht heute Eıinigkeıt.
Frühere Gegensätze miıt ıhren einseıtigen Akzentsetzun- SENAUCT Würdigung des päpstlıchen Selbstverständnisses

sachlich nıcht gerechtfertigt. Heute haben beıde Kırchen
SCH auf beıden Seıiten sınd überdies durch Wwel Entwick-
lungen entschärft: Eıiınerseılts hat das /weıte Vatikanısche Anladßß, auf die 1ın dieser Bezeichnung des Papsttums un

den entsprechenden Urteıilen über die Retormation ZzUuKonzıl In seiner Darstellung des Presbyteramtes VO bı- Ausdruck kommende Geschichte gegenseılutiger Verun-schöflichen Amt her un als Teılhabe diesem Amt die
fundamentale un herausragende Bedeutung der Ver- gliımpfungen mıt Beschämung zurückzublicken. uch

evangelısche Christen können heute verstehen, daß Inkündigungsaufgabe entschieden betont. Andererseits
zeichnet sıch 1m ökumenischen Dıalog ine Verständıi- der römisch-katholischen Kırche das Amt des Papstes als

eın Dıenst der 1m Evangelıum begründeten Einheit
SUuNg über die Verbindung des Opfterbegriffs miıt der Fu-
charıstie 1m Sınne einer Teilnahme VO Liturg und der Kıirche verstanden und gelebt wiıird. Auf eın

Papsttum, dessen Amt dem Evangelıum untergeordnetGemeinde einen Opfter Christ] ab Darum 1St fra- ISt, annn das kritische Urteil der Retormation über den
SCH1, ob nıcht ıne solche Verständigung den retorma- Papst keine Anwendung findentorıschen Kırchen erlaubt, auf iıhren Wıderspruch
die abgelehnten Opfergedanken Orlentlerte priesterli-
che Deutung des geistliıchen Amtes verzichten, nach- „Eın noch nıcht vollkommenerdem die fundamentale un: herausragende Bedeutung des
Verkündigungsauftrags für das Verständnıs des kırchli- ONSeENS 1ST Ansporn ”
chen Amtes eindeutıg herausgestellt worden 1ST. Dıie Kır-

Die Gemeıhlnsame Okumenische Kommıissıon hat die Aus-chen der Reformation ihrerseits verstehen nach UusSWweIls
arbeitung, die der Okumenische Arbeıtskreis evangelı-ihrer Bekenntnisse un auch In ihrer heutigen Praxıs das scher und katholischer Theologen über die Verwerfun-geistlıche Amt nıcht als bloßes Predigtamt, sondern 1 -

INCT auch als Amt der Sakramentsverwaltung. SCH des Jahrhunderts vorgelegt hat, mıt ank e-
SCHSCHNOMMCN und legt dieses wichtige Dokument der

Wıe für die römısch-katholische Kırche, 1St auch für Deutschen Bischofskonferenz un dem Rat der Evange-
diıe Kırchen der Reformation das Bewulfstsein VO  _ der lıschen Kırche In Deutschland mıt der Bıtte VOlL,
Zusammengehörigkeit der einzelnen Orts- und Reg10- prüfen und konkrete Folgerungen daraus für dıe Urteile
nalkırchen wesentlıich. Die Kırchen der Reformation ha- der Kırchen übereinander zıehen. Das Rıngen der Re-
ben daher auch ihrerseıts die Notwendigkeıt VO über formationszeit hat 1m Streıit die Erkenntnis der
den örtliıchen Gemeinden stehenden ÄIIIT‚CI‘ n der Leıtung Wahrheit unterschiedlichen, Ja gegensätzlıchen Aus-
un: pastoralen Aufsıicht anerkannt. Dıie Gemeıinschaftt praägungen kiırchlicher Lehre geführt. In der Schärfe der
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Auseinandersetzung sınd Verwerfungen ausgesprochen amtlichen Aussagen der römisch-katholischen Kirche 1mM
worden, die nach unserer nunmehr gemeınsam SECWONNE- Lichte der hıer formulierten Erkenntnisse auslegen. In-

dem alte kontessionelle Vorurteıle und Unrecht be-NC  $ Erkenntnis schon ıIn der damalıgen Sıtuation Aus-
druck eınes auf beıden Seıten nıcht voll durchgeklärten hauptete Gegensätze als überwunden gelten können,
Sachverständnisses un die jedenfalls den heut1- wırd dıe Eınstellung der jeweılıgen Kırche ZU  - anderen
SCh Partner nıcht mehr treffen. Dadurch wırd die Vor- tiefgehend verändert. In der Begegnung der Christen au

aUSSCELZUNgG datür geschaffen, schwere Hındernıisse, dıe beiden Kirchen lernen sS$1e das Erbe der jeweıls anderen
eıner ENSCICH Gemeinschaft zwıschen den gELrENNLEN Kırche 11ICcC.  — sehen. Ö1e richten iıhren Blick auf das VOT

Kirchen 1m Wege stehen, 2USZUraäaumen und gemeınsame iıhnen lıegende Zıel, voller Gemeinnschaft kommen.
Schritte Lun, die einer weıteren Stärkung und Festi1- Auf dem Wege dahın stellen sıch allerdings NEUEC und
SUung der ökumenischen Gemeiinschaft führen können. yroße Aufgaben. Es oilt, die In der eıt der Trennung BC-
Dıie Gemelnsame Okumenische Kommissıon bıttet daher tallenen Entscheidungen DOSItLV autzuarbeiten. Die 1mM
dıe Leitungen der betroffenen Kırchen, verbindlıch aus- und 20. Jahrhundert tormulierten Dogmen der rO-
zusprechen, da{ß die Verwerfungen des 16. Jahrhunderts misch-katholischen Kıirche sınd 1m Blıck auf hre Aus-
den heutigen Partner nıcht treffen, insotern seıne Lehre Sasc und die Konsequenzen für das gESAMLE Glaubens-
nıcht VO dem Irrtum bestimmt ISt, den die Verwerfung und Kirchenverständnis untersuchen. Entwicklungen
abwehren wollte uch noch eın voller Onsens 1ın der retormatorischen Christenheıt, dıe VO  =) der Verbind-
allen betroffenen Sachfragen erzielt worden ISt, sınd lıchkeit der ursprünglıchen Bekenntnisse weggeführt ha-
doch alte Gegensätze entschärft, dafß eın Verzicht auf ben, verlangen Verständnıis und kritische Aufarbeıitung.
den trüher üblichen Wıderspruch jedenfalls be- Der Alltag gelebten Glaubens iın beiden Kırchen verdient
stimmten Voraussetzungen geboten ISTt. Eın Eerst teilweı1- Beachtung.
SCT und noch nıcht vollkommener OnNnsens 1sSt Ansporn,
1ıne noch weıtergehende Verständigung finden, Wenn beıde Kırchen dıe nächsten 1n den Ausarbeıtungen

empfohlenen Schritte tun un: verbindlich erklären, dafßdann die volle FEinheıit 1im gemeiınsamen Glauben AaUSSPIC-
chen können. Polemische un nıcht zutretffende Aus- dıe verwertenden Urteıile des 16. Jahrhunderts heute

nıcht mehr wıederholt werden können, befinden S1e sıchdrücke den anderen un seıne Lehre muUussen

zurückgenommen un: künftig vermıeden werden. auf dem Wege einer S$1e ımmer stärker mıteinander
verbindenden Gemeinschaft und bekräftigen hre ber-

Di1e Kırchen, ihre Lehrer der Theologıe und Pfarrer sol- ZCUBUNB: Was uns mıteinander verbindet, 1ST stärker als
len die evangelıschen Bekenntnisschriften un die ehr- das, W as u noch LFeNNELTL

Eıne gewichtige Herausforderung für dıe Kırchen
Arbeıt un Ergebnisse der Gemelnsamen Okumenischen Kommıissıon

Die nach dem Papstbesuch ın der Bundesrepublik VDom No- Die Entscheidung, da{fß sıch die Gemeılnnsame Okumeni-
vember 71980 (vgl. IS Januar OO INS Leben g- sche Kommissıon der Frage der gegenseıltigen Verwer-
rufene (Jemeinsame Okumenische Kommissıon VDOom Rat der tungen annehmen würde, fie] schon autf der ersten
EKD und Deutscher Bischofskonferenz hat ıhre Arbeit D“er- Sıtzung des Gremıiums 6./  x Maı 981 1n München.
abredungsgemäß eendet. Am Janunar zuurde der Schluß- Eın Vıerteljahr UVO die zehn Miıtglieder der
ericht der Öffentlichkeit vorgestellt (vgl. den Wortlaut des Kommıissıon eruten worden: Auf katholischer Seılite
Berichts, ds Heft Das ım Auftrag der (zemeinsa- Hermann Kardiınal Volk, Joseph Kardinal Ratzınger, Bı-
Me:  s Okumenischen Kommuissıon DO Okumenischen Ar- schof Friedrich Wetter, Bischof Panl Werner Scheele un
beitskreis evangelıscher und katholischer Theologen erarbei- Prälat Alois Klein (als Vertreter des Eınheıitssekretarıiats);
fefe umfangreiche Dokument den Verwerfungen ın den auf evangelıscher Selte Landesbischof Eduard Lohse, Lan-
reformatorischen Bekenntnisschriften und den Lehrentschei- desbischof Gerhard Heıntze, Bischof Martın Kruse, Bı-
dungen des Tridentinums liegt jetzt den beiden Kirchen ZUYT schof Hans-Heinrich Harms und der Moderator des
Prüfung DO  < Die Rezeption seiInNner Ergebnisse z ırd einıge Retormierten Bundes, Prof. Helmut Esser. (Nach dem
eıt ın Anspruch nehmen und sıcher nıcht ohne Schwierig- Weggang VO Kardınal Ratzınger nach Rom beriet die
hbeiten ablaufen. Von diesem Prozeß sind aber ın jedem Fall Deutsche Bischotskonfterenz die Erzbischöfte Saızer un
wichtige Klärungen UN Weichenstellungen für das Verhält- Degenhardt Miıtgliedern der Kommıissıon; der
NIS WVDON hatholischer Kirche und reformatorischen Kırchen katholische Vorsıtz 91ng VO  —_ Kardınal Ratzınger auf Bı-
erwarten, die auch über die Bundesrepublik hinaus D“O  s Be- schof Scheele über.)
deutung seın dürften. Da die Okumenische Kommıissıon VO  i EKD un: Bı-


